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Die Natur setzt der Landwirtschaft 
Grenzen

Trotz seiner Ausdehnung verfügt die GUS nicht über 
große Anbauflächen. Nur ein Viertel der Fläche ist über-
haupt landwirtschaftlich nutzbar. Die Natur setzt Gren-
zen: 
•  Im Süden fallen zu geringe Niederschläge. Hier ist es 

zu trocken für den Anbau. Die Trockengrenze liegt 
bei etwa 400 mm Niederschlag. Doch erst bei 700 mm 
Niederschlag sind sichere Ernten möglich.

•  Im Norden und Osten begrenzt die Kälte die agrari-
sche Nutzung (Kältegrenze). Mindestens 100 frost-
freie Tage sind notwendig, damit Weizen angebaut 
werden kann. Auf dem Dauerfrostboden ist Landwirt-
schaft kaum möglich: Im Norden bleibt der Boden 
ganzjährig gefroren, während er im Süden im Sommer 
oberflächlich auftaut und daher sumpfig ist.

Die besten Bedingungen bieten die Laub- und Misch-
waldzone und der sich südlich anschließende Steppen-
gürtel, der durch fruchtbare Schwarzerdeböden gekenn-
zeichnet ist. Diese Zonen bilden ein Dreieck mit den 
Eckpunkten Sankt Petersburg, Odessa und dem Altai-
 Gebirge. Diese Zone weist auch die dichteste Besiedlung 
auf. Aber auch hier gefährden Früh- und Spätfröste, Dür-
ren und Starkregen die Ernten.

18.1 Agrarregionen in der GUS

18.2 Getreideernte in der russischen Steppe

19.1 Profil entlang 60° Ost (vgl. Abb. 18.1)

Auswertung von Schaubildern
Schaubilder zeigen auf eindeutige und an-

schauliche Weise bestimmte Sachverhalte. Außerdem 
stellen sie Zusammenhänge dar und sind in der Lage, 
auch komplizierte Sachverhalte zu vermitteln.
Das Schaubild 19.1 zeigt ein Klima- und Vegetations-
profil entlang des östlichen 60. Längengrades. Alle 
für das Pflanzenwachstum wichtigen Bedingungen 
sind dargestellt. In der Zusammenschau wird klar, 
warum sich in Russland die vorhandenen Vegeta-
tionszonen (Karte 12.2) beziehungsweise die Agrar-
regionen (Kar  te 18.1) gebildet haben.

� Erklärt die Begriffe Trockengrenze und Kältegrenze 
und beschreibt mithilfe der Karte deren Verlauf.

� Beschreibt und erklärt die geografische Lage sowie 
die Ausdehnung des Agrardreiecks (Atlas, Abb. 18.1).

� Wertet das Schaubild 19.1 aus. Macht Aussagen zu 
Temperatur, Niederschlag, Boden …

� Wo würdet ihr in Russland Kartoffeln anbauen? 
Zeigt die Gebiete auf Karte 18.1 und begründet eure 
Entscheidung.

Info: Vegetationszeit
Für den Pflanzenwuchs sind Wasser, Licht, 

Nährstoffe und Wärme notwendig. Fehlt auch nur 
einer dieser Faktoren in ausreichender Menge, so 
wird das Wachstum der Pflanzen behindert oder ist 
überhaupt nicht mehr möglich. 

Wärme ist ein entscheidender Klimafaktor. Das Pflan-
zenwachstum hängt von der Anzahl der Tage ab, 
während der eine Mitteltemperatur von +5 °C er-
reicht wird. Sinkt die Temperatur unter diesen Wert, 
so wachsen die meisten Pflanzenarten nicht mehr. 
Die Dauer dieser Wachstumszeit, die wir als Vegeta-
tionsperiode bezeichnen, ergibt sich aus der Zahl 
der Tage, an denen die Temperaturen 5 °C erreichen 
oder darüber liegen.

Nadelbäume kommen mit einer Vegetationsperiode 
von zwei bis drei Monaten aus, benötigen aber min-
destens 30 Tage, an denen die Durchschnittstempe-
ratur über +10 °C liegen. Diese Zeit ist notwendig, 
damit die Samen ausreifen können.
Ein ertragreicher Anbau von Kulturpflanzen beginnt 
dort, wo die Lufttemperatur an mindestens 90 Tagen 
über 10 °C liegt. Je näher der Anbau an dieser Kälte-
grenze liegt, desto gefährdeter ist er durch zu spät 
einsetzendes Tauwetter oder durch spät auftretende 
Nachtfröste.

Gerste ist eine der widerstandsfähigsten Getreide-
sorten. Deswegen kann sie auch noch hoch im Nor-
den ausreifen. Ertragreich und rentabel ist der Ge-
treideanbau an der Nordgrenze allerdings nicht. 
Unreifes Getreide kann jedoch als Viehfutter ver-
wendet werden. Deshalb wird Milchviehhaltung bis 
dicht an die Kältegrenze des Ackerbaus betrieben.

19.2 Temperaturdiagramm von Nowosibirsk


